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Das SFP-Team
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Gebäudebestand:  … und Wirklichkeit
Förderung Energieeffizient Sanieren nach geförderten WE

KfW 2013

Effizienzhaus 55 ist ein Gebäude, 
dessen Primärenergiebedarf bei 55 % 
der Neubauanforderungen liegt und 
dessen Transmissionswärmeverlust 
auf 70 % eines Neubaus reduziert ist.
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Umfrage Vor-Ort-Berater
„Die Beratungsempfänger sollten stärker dort abgeholt werden, wo sie 
stehen.“

Umfrage zur Vor-Ort-Beratung3

IFEU 2013

„mehr Zeit für 
die Fragen der 
Hausbesitzer“

„Viele Kunden 
interessieren sich für 
Einzelmaßnahmen.“

„ Ich bin kein 
Verkäufer von 
Finanzdienst-
leistungen.“ 

„die 
Lebensbedingungen 

berücksichtigen“ 
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Der Sanierungsfahrplan
 führt das Denken vom Ziel her und für das 

gesamte Gebäude ein (Langfristigkeit),
 reizt eine möglichst ganzheitliche Sanierung des 

Gebäudes an (Anreizwirkung),
 prüft, ob die Maßnahmen mit den langfristigen 

Erfordernissen übereinstimmen 
(Zielkompatibilität),

 nimmt  als Ausgangspunkt das konkrete Objekt 
und die Situation seiner Nutzer 
(Sanierungskontext),

 führt eine Sanierung in sinnvollen Schritten und 
mit Beachtung der Folgeschritte herbei 
(Reihenfolge/Zeitplan) und 

 weist auch auf kurzfristig und niederschwellig 
Machbares hin.

Philosophie des Sanierungsfahrplans
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Vor-Ort-Beratung, die auf das Gebäude und die Nutzerinnen und Nutzer 
angepasste Maßnahmenpakete definiert. 
 auch bei schrittweiser Sanierung wird ein Gebäudezustand erreicht, der im Rahmen des 

Wirtschaftlichkeitsgebots als dauerhaft energetisch saniert und mit dem Gebäudeziel 
kompatibel angesehen werden kann. 

Alle vorgeschlagenen Einzelmaßnahmen müssen die Anforderungen von EnEV 
Anlage 3  (…) um mindestens 20 Prozent unterschreiten (…). 
Bei der Auswahl vorzuschlagender Heizungstechniken ist das Ziel leitgebend, 
den Anteil erneuerbarer Energieträger im Wärmemarkt zu steigern. (…) Der 
Einsatz von Solartechnik (thermische Sonnenkollektoren und Photovoltaik) ist 
zu prüfen.
Wenn es nach heutigem Stand der Technik oder auf Grund der Gegebenheiten 
vor Ort im Einzelfall bzw. für einzelne Komponenten nicht möglich ist, 
ambitionierte Einzelmaßnahmen umzusetzen, so soll im SFP gezeigt werden, 
welche Maßnahmen statt dessen erreicht werden können und auf welche 
Weise. Die Abweichung ist zu erklären. 
Bei der Planung der Maßnahmen sind auch die baukulturellen und 
städtebaulichen Gegebenheiten zu berücksichtigen. 

Der Sanierungsfahrplan BW als Beratungsprodukt
Eckpunkte
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Unser erster Entwurf:
S. 1 Motivation
Ziel: Motivation  zu Sanierung und zu 
langfristiger Perspektive auf das Gebäude
Kontextabhängige Motivation (hier werden 
vorgefertigte Textblöcke zum Anklicken 
angeboten), welchen Mehrfachnutzen der 
Sanierung es gibt
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Unser erster Entwurf:
S. 2 Ist-Stand

Ziel: Information über den Ist-Zustand 
des Gebäudes und die zu erwartenden 
Energiepreisentwicklungen

Bewertung des Gebäudes (Bedarf)
 Endenergie nach EnEV („Pflicht“)
 Gebäude: Erzeugernutzwärmeabgabe
 Wärmeerzeuger: QP / Qoutg
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Bewertung des Gebäudes und des 
Wärmeerzeugers

Q*
Qoutg
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Unser erster Entwurf:
S. 3 Fahrplanübersicht

Ziel: Kompakte Info über 
Sanierungsschritte, 
Förderung, 
Kosten und Förderung,
Einsparung 
und richtigen Zeitpunkt
Nicht für jeden Schritt 
wirtschaftl. Bewertung 
wegen abnehmendem 
Grenznutzen und 
Abhängigkeit von 
Reihenfolge
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Unser erster Entwurf:
S. 3 Fahrplanübersicht

Ziel: Kompakte Info über 
Sanierungsschritte, 
Förderung, 
Kosten und Förderung,
Einsparung 
und richtigen Zeitpunkt
Nicht für jeden Schritt 
wirtschaftl. Bewertung 
wegen abnehmendem 
Grenznutzen und 
Abhängigkeit von 
Reihenfolge
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Unser erster Entwurf:
S. 3 Fahrplanübersicht

Ziel: Kompakte Info über 
Sanierungsschritte, 
Förderung, 
Kosten und Förderung,
Einsparung 
und richtigen Zeitpunkt
Nicht für jeden Schritt 
wirtschaftl. Bewertung 
wegen abnehmendem 
Grenznutzen und 
Abhängigkeit von 
Reihenfolge
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Unser erster Entwurf:
S. 3 Fahrplanübersicht

Ziel: Kompakte Info über 
Sanierungsschritte, 
Förderung, 
Kosten und Förderung,
Einsparung 
und richtigen Zeitpunkt
Nicht für jeden Schritt 
wirtschaftl. Bewertung 
wegen abnehmendem 
Grenznutzen und 
Abhängigkeit von 
Reihenfolge
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Unser erster Entwurf:
S. 4/5 Detailinfos

Ziel: Detaillierte Info, inklusive 
Kleinmaßnahmen und 
Niederschwelliges
Was ist zu beachten, wenn ich 
schrittweise saniere?
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Dachüberstand auf Wärmedämmverbundsystem 
vorbereiten
Fallrohranschlüsse auf Wärmedämmung 
vorbereiten
Wärmeerzeuger und Heizkreistemperaturen 
anpassen
Die Frisch- und Fortluftdurchlässe für spätere 
Lüftungsanlage 
Dichtheit im Dachraum auf kontrollierte 
Wohnraumlüftung vorbereiten 
Rohrleitungsdurchführungen für spätere 
thermische Solaranlage
…

….

Bild: Schulze-Darup (oben), PHI

Wenn ein Dach gedämmt wird….

…. gleichzeitiger Austausch von Fenstern mit 
Außenwanddämmung ….
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OBI/Immowelt, Operation Eigenheim

Kleinmaßnahmen

Fensterdichtungen
Dämmung der Rollladenkästen
Dämmung der Heizkörpernischen
Hocheffiziente Heizkreispumpe
Dämmung der Rohrleitungen
Waschmaschinenanschluss
…
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Unser erster Entwurf:
S. 6 Erläuterungen
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Langfristhorizont führt zu neuen methodischen Fragen.
 zeitliche Entwicklungen technischer Determinanten

Welches sind robuste technische Empfehlungen?
 zeitliche Entwicklungen immobilienökonomischer 

Determinanten
Energiepreise, Bewertung und Lage der Immobilie, die 
Nutzeranforderungen

 Wirtschaftlichkeitsbewertung
Immer nur auf Basis des heutigen Wissens und nicht für alle 
konsekutiven Einzelmaßnahmen

 Weiterentwicklung Rechenverfahren
 Zielbestimmung

Herausforderungen des Sanierungsfahrplans
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Implementation in Softwaretool
Integration in das EWärmeG
 Anhebung Nutzungspflicht auf 15 %
 Zulassung eines SFP als teilweise Pflichterfüllung (ein Drittel bei Wohngebäuden). 

Ganzheitliches Gebäudekonzept ergänzt EE als Pflichterfüllung, beispielsweise in 
den Einsatzbereichen Biomethan und Bioöl und solare Brauchwasseranlagen (dort, 
wo heizungsunterstützende Solaranlagen nicht möglich sind)

 Gewünschter Effekt: Stärkung der Beratungsaktivitäten

Als SFP in BW sind gleichrangig zugelassen: 
 BAFA-Vor-Ort-Beratung
 Sanierungsfahrplan BW

Auch für Nichtwohngebäude werden Anforderungen definiert. 

Der Sanierungsfahrplan BW 
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Das
Sanierungs-
Puzzle

Unwissende Eigen-
tümer informieren
Zielgerichtete 
Beratung stärken
Beratungs- und 
Informationsanlässe 
schaffen
Kampagnen

Unentschiedene Eigen-
tümer motivieren

„One stop shop“
Steuerl. Absetzbarkeit
Förderung stärken

„Wohnen morgen“: 
Positive Visionen

Profis             aktivie-
ren
Anreize für Architekten
und Handwerker 
Qualifizierung HW und 
Berater
Neue Fachkräfte
Sanierungsringe

Techn.            Optionen 
stärken
EE-Wärme-Instrumente
Wärmenetze, Infra-
struktur, Energiespeicher
Innovative, kostengünst. 
Dämmung
Leuchttürme

Tiefe Sanierung 
anreizen, Lock-in

vermeiden

Sanierungs-
fahrplan

Gespreizte Förderung

Spezif. Zielgruppen-
hemmnise überwinden
WEG: …
Vermieter: …
Mieter: …
Ältere Bewohner: …

Quartiere fokussieren, 
soziale Aspekte stärken
Städtebauförderung 
energetisch 
weiterentwickeln (insb. 
schwierige Lagen)
Quartierskonzepte
Wärmenutzungspläne

….
Wirtschaftl. Barrieren 
überwinden
Förderung stärken 
Steuerl. Absetz-
barkeit
Neue Finanzierungs-
mechanismen

Instrumente       verein-
fachen               und

effektivieren
EnEV und 
EEWärmeG

Normen
Vollzug
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Dr. Martin Pehnt
ifeu - Institut für Energie- und 
Umweltforschung Heidelberg GmbH
Wilckensstraße 3
69120 Heidelberg

Fon: +49 (0) 6221 / 47 67 -36
Fax: +49 (0) 6221 / 47 67 -19
E-Mail: martin.pehnt@ifeu.de

Klaus Lambrecht
ECONSULT Lambrecht Jungmann Partner
Buchenweg 12 |   Silberburgstr. 129A
72108 Rottenburg |   70176 Stuttgart

Fon: +49 (0)7457.919.33 |   +49 (0)711 699479.22
Fax: +49 (0)7457.919.35 |   +49 (0)711 699479.29
E-Mail: KL@solaroffice.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Für Fragen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

mailto:martin.pehnt@ifeu.de
mailto:KL@solaroffice.de
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Nutzungsrecht

Diese Vortragsunterlagen sind 
urheberrechtlich geschützt, das 
Urheberrecht liegt ausschließlich bei den 
Autoren. Der Ihnen zur Verfügung 
gestellte Beitrag ist ausschließlich zu 
Ihrer persönlichen Verwendung bestimmt 
und darf nur unverändert weitergegeben 
werden. Auf den Websites Dritter darf er 
nicht eingebaut werden. Die 
auszugsweise Vervielfältigung, 
Weitergabe oder Veröffentlichung als 
Seminarunterlage oder Kopiervorlage für 
Fortbildungsveranstaltungen ist nicht 
erlaubt. Für Rückfragen stehen Ihnen die 
Autoren zur Verfügung.
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